
Seite 10 Montag, 24. Dezember 2007STADT NÜRNBERG

Die Weihnachtsaktion kann es
selbst kaum fassen: Die Preise für
Energie und andere wichtige Güter
des täglichen Bedarfs klettern mun-
ter nach oben. Gebremst ist wohl
weniger die Konsumlust als die Fä-
higkeit, sie zu befriedigen. Ein sattes
Spendenplus war da wahrlich nicht
zu erwarten. Ist das
nun auf die guten
Geschäfte in vielen
Branchen in diesem
Jahr zurückzufüh-
ren? Und ist der Aufschwung, wie es
so schön heißt, doch „bei den Men-
schen angekommen“? Zweifel daran
sind erlaubt. Aber in der Tendenz ist
zwar nicht die Zahl der privaten
Spender, wohl aber die Höhe ihrer
Zuwendungen gestiegen. Zudem
durfte „Freude für alle“ die eine oder
andere zusätzliche Spende vonUnter-
nehmen verbuchen.
Ob und was Spendenergebnisse

über den „Zeitgeist“ aussagen, ist in-
des schwer zu beurteilen. Sind sie
eher Ausdruck von Anteilnahme und
Mitleid oder auch Indiz für den

Wunsch nach bestimmten Verände-
rungen? Von „Solidarität“ ist ja nicht
mehr viel die Rede; sie scheint in der
gesellschaftlichen Werteskala tief
nach unten gerutscht. Aber ein tiefes
Bewusstsein von Zusammengehörig-
keit besteht doch weiter, wie in die-
sem Jahr etwa die Hilfsaktion für

Opfer der Hochwas-
serkatastrophe zwi-
schen Erlangen
und Forchheim ge-
zeigt hat. Zuge-

spitzt formuliert: Die Bereitschaft
zurHilfe fürMitmenschen in der eige-
nen Umgebung ist jedenfalls größer
und ausgeprägter als – angesichts ei-
nes munter grassierenden Egoismus
– gemeinhin angenommen.
Immer wieder stößt die Weih-

nachtsaktion allerdings auf grobes
Unrecht, beispielsweise wenn Kran-
kenkassen oder die Arge Patienten
und Klienten, die sie so gerne „Kun-
den“ nennen, hängen oder gar fallen
lassen. Spenden dürfen solche Pro-
bleme höchstens lindern, nicht aber
verdrängen oder übertünchen.

Der weihnachtliche Friede hat
auch die Rathauschefs erreicht.

Ulrich Maly und Klemens Gsell pla-
nen politikfreie Feiertage und bli-
cken den ersten Wahlkampfterminen
im neuen Jahr gelassen entgegen.
Manche Wahlberechtigte können
sich den amtierenden OB im Januar
auch gleich an die Wand hängen. Das
Ehepaar Uli und Petra Maly ziert mit
seiner neuen Küche das erste Blatt
des Jahreskalenders des regionalen
Vorzeige-Schreiners die-moebelma-
cher.de in Unterkrumbach im Sitten-
bachtal. Die Kombination (Einzelan-

fertigung, klar) aus massivem Ahorn,
Schiefer und Edelstahl strahle etwas
Besonderes aus, schwärmtmoebelma-
cher herwigDanzer. „Mit meiner neu-
en Küche von den Mömas kann ich
zwar (leider) weder häufiger noch
besser kochen als mit der alten, aber
esmacht viel mehr Spaß“, meint Sozi-
aldemokrat und Chefkoch Maly.
„Heimisches Holz, heimisches Hand-
werk, das zeigt, dass man alle Kü-
chenträume auch in regionalen Wirt-
schaftskreisläufen erfüllen kann.“
Und weil die NN-Lokalredaktion
bekanntlich großen Wert auf Fair-
ness legt, hat sie den christsozialen
Herausforderer Gsell mit Frau Ulri-
ke in der Küche in Moorenbrunn
auch abgelichtet. Auch hier brutzelt
der Chef oft höchstpersönlich.

Angst geht um in den Straßen der
Stadt und speziell auf den Rat-

hausfluren, seit die freie Nürnberger
Bürgerliste ihre Kandidatenliste vor-
gelegt hat. Gleich hinter Boss Jürgen
Horst Dörfler (Ex-CSU) folgen Archi-
tekt Peter Kleindienst, Professor Hart-
mut Beck (Ex-CSU), Polizeibeamter
Thomas Schubert (CSU-Austritt),Die-
ter Wolz (früher mal SPD, bald Ex-
Schulreferent) und Schornsteinfeger-
meister Heinz Nether. Auf dem letzten
Platz 25: „Freifrau“ Margret Mont-
fort-Schopen (einst CSU, dann der
Schrecken der Schwarzen undmanch-
mal auch aller Mann im Rathaus).

DERSTANDPUNKT

An Heiligabend, 24. Dezember,
und am 1.Weihnachtsfeiertag, 25.De-
zember, sind alle Museen der Stadt
Nürnberg geschlossen.
Am 2. Weihnachtsfeiertag öffnen

folgende Museen von 10 bis 18 Uhr:
Kunsthalle, Fembohaus, Spielzeug-
museum, Schulmuseum, Museum
Industriekultur, NeuesMuseum, Ger-
manisches Nationalmuseum, Doku-
mentationszentrumReichsparteitags-
gelände, Museum für Kommunika-
tion und DB Museum. 10 bis 17 Uhr:
Albrecht-Dürer-Haus, Tucher-
schloss/Hirsvogelsaal.
FührungenHeiligabend: Felsenkel-

ler, 11 und 13 Uhr; 1. Weihnachtsfei-
ertag: Felsenkeller, 11, 13, 15 17 Uhr.
Märkte: Der Großmarkt öffnet an

Heiligabend von 5 bis 11 Uhr, der

Wochenmarkt von 6.30 bis 14 Uhr.
Der Christkindlesmarkt kann am letz-
ten Tag von 9.30 bis 14Uhr besucht
werden. An den Weihnachtsfeierta-
gen haben alle Märkte geschlossen.
Die Anmeldung von Sterbefällen

ist an allen Tagen von 8 bis 12 Uhr
möglich. Die Sterbefallabteilung ist
an Heiligabend und am 2. Weih-
nachtsfeiertag jeweils von 8 bis 11
Uhr zu erreichen.
Hallenbäder: Das Nordostbad öff-

net seine Türen an Heiligabend von 7
bis 12 Uhr und am 2. Weihnachtsfei-
ertag von 8 bis 22 Uhr. Das Hallen-
bad Langwasser kann am 2. Weih-
nachtsfeiertag von 8 bis 17 Uhr ge-
nutzt werden. Kassenschluss ist je-
weils eine Stunde vor Ende der Be-
triebszeit.

Ehepaar Maly in seiner Küche in der Gartenstadt. Foto: die-moebelmacher.de

Ehepaar Gsell in seiner Küche in Moorenbrunn. Foto: Karlheinz Daut

RUND UMS RATHAUS

Jenseits des Egoismus
Bereitschaft zur Hilfe ist größer als oft angenommen
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Zwei Chefköche
Statt Wahlkampf in die Küche
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